
Der Nutzen betrieblicher Gesundheitsförderung wird oft hinterfragt. Unter sozialen 
Aspekten ist nichts dagegen einzuwenden, doch ist er auch volkswirtschaftlich und 
betriebswirtschaftlich sinnvoll? Eindeutig ja, sagt Nationalrat Gutzwiller.  

Von Prof. Dr. med. Felix Gutzwiller 

Der volks- und betriebswirtschaftliche Nutzen von Betriebli-
cher Gesundheitsförderung (BGF) liegt auf der Hand. Durch 
Stress am Arbeitsplatz entstehen in der Schweiz jährlich ca. 4,2 
Milliarden Franken an Kosten, wie die viel zitierte seco-Stu-
die (Ramaciotti & Perriard, 2003) belegt. Nimmt man alle ar-
beitsassoziierten Erkrankungen zusammen, werden in der 
Schweiz allein die Kosten für ärztliche Behandlung und Pro-
duktionsausfall auf bis zu 6–12 Milliarden pro Jahr geschätzt. 
	 Untersuchungen zeigen, dass eine gesundheitsförderliche 
Unternehmensführung auch mit wirtschaftlichem Erfolg ein-
hergeht: beispielsweise durch gesenkte krankheitsbedingte 
Kosten oder gesteigerte Motivation und Leistungsfähigkeit 
der Mitarbeitenden. Vielfältige erfolgreiche Praxisbeispie-
le z.B. des Europäischen Netzwerks für BGF (www.enwhp.
org), oder die Pilotbetriebe von KMU-vital (www.kmu-vital.
ch) demonstrieren, dass BGF genau hierzu einen wichtigen 
Beitrag leisten kann. Deshalb erklärten die Kantone Zürich, 
Zug, Aargau, St.Gallen und Thurgau BGF zu Schwerpunkt-
programmen und engagieren sich gemeinsam für die Verbrei-
tung von BGF. Dabei unterstützt werden sie von der Stiftung 
Gesundheitsförderung Schweiz. 
	 Im Kanton Zürich wurde vom Institut für Sozial- und Prä-
ventivmedizin zur breiten Sensibilisierung für BGF bereits 
zum fünften Mal ein Zürcher Preis für Gesundheitsförde-

rung im Betrieb vergeben. 
Der Preis ist eine Anerken-
nung für Zürcher Unter-
nehmen, die im Bereich 
Gesundheitsförderung Vor-
bildliches leisten. Dieses 
Jahr gewann den Preis in 
der Kategorie Grossunter-
nehmen der Migros Genos-
senschaftsbund und in der 
Kategorie KMU der Maler-
betrieb Max Schweizer AG. 
Die beiden ausgezeichneten 
Betriebe dürfen für zwei 
Jahre den Titel «Träger des 
Zürcher Preises 2006 für Gesundheitsförderung im Betrieb» 
führen. In dieser Ausgabe wird beschrieben, wie BGF bei der 
Max Schweizer AG integriert wird und wie Gesundheitsför-
derung auch in der Baubranche nachhaltig etabliert werden 
kann.
	 Auch die Eingaben der anderen 18 Betriebe, die sich um 
den Preis beworben haben, zeugten von engagierter Förde-
rung der körperlichen und psychischen Gesundheit der Mit-
arbeitenden. Und jedes Mal nehmen mehr Unternehmen an 
der Ausschreibung teil. In einer Verbreitungsstudie unseres 
Instituts zum Stand von BGF (in Vorbereitung) zeichnet sich 
ebenfalls ab, dass Zürcher Unternehmen ein grosses Interes-
se an BGF haben. Dies ist sehr erfreulich. Trotzdem zeigen ei-
gene Untersuchungen, dass die Verbreitung expliziter, syste-
matischer BGF-Massnahmen in der Schweiz noch gering ist 
(Bauer et al., 2001). Trotz grossem Interesse an BGF wird sich 
also noch zeigen müssen, ob Unternehmen auch bereit sind, 
in BGF zu investieren. Deshalb ist auch weiterhin eine breite 
Sensibilisierung für BGF zentral.� ••
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